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Kurzfassung: 

Die europäische Richtlinie 2003/10/EG zum Schutz der Arbeitsnehmer vor der 
Gefährdung durch Lärm legt erstmals Grenzwerte fest. Diese Richtlinie wird 2007 in 
deutsches Recht umgesetzt. Nach dieser Richtlinie ist bei der Feststellung der effektiven 
Lärmexposition der Arbeitnehmer unter Anwendung der Expositionsgrenzwerte die 
dämmende Wirkung des persönlichen Gehörschutzes des Arbeitnehmers zu berück-
sichtigen. Die vom Hersteller anzugebende Labor-Schalldämmung wird am Arbeits-
platz nur selten erreicht. Aufwändige Messungen unter einem Gehörschützer sind nur 
in seltenen Fällen möglich und sinnvoll. Der Fachausschuss Persönliche Schutzausrüs-
tung (FA PSA) hat in diesem Zusammenhang bereits eine Handlungsanleitung erstellt. 
Um mit der Handlungsanleitung den Stand der heutigen Gehörschutztechnik umsetzen 
zu können, werden vom Fachausschuss PSA aktuelle Werte für die Schalldämmung 
von Gehörschützern in der betrieblichen Praxis benötigt. Ziel eines gemeinsam von 
Maschinenbau- und Metall-Berufsgenossenschaft und Berufsgenossenschaft Metall 
Süd, dem FA PSA und dem BGIA durchgeführten Projektes ist es, diese Werte zu 
ermitteln. In Mitgliedsbetrieben der genannten Berufsgenossenschaften werden durch 
die BGMS in ihren Audiomobilen Messungen der Schalldämmung durchgeführt. Über 
das Projekt und die Ergebnisse wird berichtet. 
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